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Senden, Weillenhorn, Vohringen und Umgebung

Protest gegen das Denkmalkonzept

Demonstration Um die 30 Biirgerinnen und Biirger aus Bubenhausen ziehen mit Plakaten
vor das Weilenhorner Rathaus. Sie befiirchten, dass ihr Ort aussterben wird.

VON JENS NOLL

WeiBlenhorn Fastnachtsdienstag, 10
Uhr. Normalerweise sind da die
Narren in Weilenhorn los, Kostii-
mierte siumen die Straflen, um sich
den Umzug anzuschauen. Doch we-
gen Corona ist die Parade 2022 er-
neut abgesagt. Dafiir lduft an diesem
Morgen eine Gruppe mit Plakaten
und Schildern die Memminger Stra-
e hinunter und bis vor das Rathaus.
Es sind keine Kritiker der Corona-
MafBinahmen. Es sind Biirgerinnen
und Biirger aus Bubenhausen, die
noch deutlicher als bisher ihren Ar-
ger iiber den Ensembleschutz an der
Babenhauser Strafe und iiber das
kommunale Denkmalkonzept
(KDK) kundtun.

,»Bubenhauser Biirger kommen in
ihre Fuggerstadt, wenn’s auch keine

Fugger hat®, ruft Michael Zeller. Er* =

hat die genechmigte Protestaktion
organisiert und fithrt den Zug ent-
lang der Memminger Strafle an. Um
die 30 Personen sind seinem Aufruf
gefolgt, die Polizei begleitet die De-
monstrierenden. ,,Bubenhausen
stirbt aus®, ruft Zeller. ,,Ruinen fiir
unsere Erben.“

_An ihrem Treffpunkt, dem Park-
platz P3 Siid am Kreisverkehr
Memminger Strafie/Siidtangente,
hat der Bubenhauser Landwirt zu-
vor ein fast schon symbolisches Foto
arrangiert: Mit ihren Plakaten stell-
ten sich alle vor einem Neubau auf,
der nach dem Abriss eines alten
Bauernhauses errichtet wurde. ,,So0
etwas wollen wir nicht“, sagt Zeller
und zeigt auf das Gebdude. Er macht
damit deutlich, dass die Bubenhau-
ser das Ortsbild erhalten mochten.
Aber es miisse eine Denkmalpflege
mit Augenmaf} und auf Augenhohe
sein, fordern die Kritikerinnen und
Kritiker des KDK.

Vor dem Rathaus nimmt die
Gruppe den Biirgermeister in Emp-
fang. Wolfgang Fendt hort sich zu-
nichst die Rede an, die Zeller an ihn
und den Stadtrat richtet. ,,Ein vollig
iiberzogener Denkmalschutz ver--
hindert jegliche Fortentwicklung
des Ortes Bubenhausen®, sagt der
Wortfithrer. ,,Es besteht die kon-
krete und grofe Gefahr, dass der
Ort nicht, wie dies manche Stadtrite
meinen, lebendiger wird. Nein, er
stirbt aus!“ Eine derartige Denk-
malpflege sei nicht zu bezahlen.
,»Was nutzen gewisse staatliche Fér-
derungen?“, fragt Zeller. ,Die
Hauptkosten trigt ja der Eigentii-
mer allein.

Die Demonstrierenden sind der
Ansicht, dass die Eigentiimer der
Gebiude an der Ortsdurchfahrt, fiir
die der Ensembleschutz gilt, bis dato
kein echtes Mitspracherecht haben.
Sie sprechen gar von ,,Enteignung®.
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Michael Zeller aus éubenhausen (vorne
30 Personen folgten seinem Aufruf.

Die Beh6rden miissten schon zu Be-
ginn jeder Planung und jedes Pro-
jekts mit den Eigentiimerinnen und
Eigentiimern im Gesprach sein, sa-
gen sie. Das sei versdumt worden.
Zeller und seine Familie zum Bei-
spiel wiirden gerne einen Neubau
passend zu den umliegenden Gebau-
den errichten — und zwar dort, wo
zuvor ein altes Bauernhaus stand.
Wegen ‘des Ensembleschutzes durf-
ten sie das Gebéude nicht abreiflen.
Zeller tat es trotzdem. Er sagt, dass
es baufillig und ein Sicherheitsrisiko
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Rathaus.

rechts) hat eine

Michael Zeller (reclits) beim Gespr"ach»'mlt Biirgermeister

gewesen sei. Ein Denkmal gegen
den Willen von Nutzern und Eigen-
tiimern zu erhalten, sei nicht ziel-
fithrend, sagt der Bubenhauser. Der
Wunsch nach einem Neubau sei le-
gitim. Er fordert die Stadtritinnen
und Stadtrite auf: ,,Uberdenken Sie
Ihre gegen den Biirgerwillen von
Bubenhausen getroffene Entschei-
dung zum kommunalen Denkmal-
konzept baldmoéglichst!“ £
Der Biirgermeister lobt zunéchst
die friedliche Form des Protests, die
hierzulande mdglich sei. ,, Wenn wir

Wolfga;g Fendt vor dem
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Demonstration gegen den Ensembleschutz und das kommunale Denkmalkonzept in WeiBenhorn organisiert. Ungefahr

in Russland wéren, dann wiirde die
Polizei kommen und alle erst mal
einsperren®, sagt Fendt. Einigen
Ausfithrungen von Zeller wider-
spricht er allerdings. Und er betont
erneut, dass die Stadtverwaltung in
Sachen Ensembleschutz der falsche
Ansprechpartner sei. Die entspre-

.chenden Vorgaben kimen vom Lan--

desamt fiir Denkmalpflege. ,,Der
Ensembleschutz verbietet den Ab-
bruch, nicht das KDK¥, sagt der
Rathauschef. Wenn das KDK wie-
der aufgehoben werde, dann hdtten
die Eigentiimerinnen und Eigentii-
mer gar-nichts, weil es dann auch
keine Zuschiisse mehr gébe, fiigt er
hinzu. 4
Fendt verweist auf die Biirger-
versammlung, die im Herbst in der
Fuggerhalle stattfand, und das An-
gebot des Landesdenkmalamts,
Bauwillige fachlich zu beraten: ,,Das
Verfahren lduft. Ich weif3, dass meh-
rere Gespriache anberaumt sind.
Doch Zeller bezeichnet die Biirger-

versammlung als- ,,Lachnummer*. .

Das Verfahren dauere zu lange, es
miisse jetzt etwas geschehen. Au-
flerdem - sei die - Vorgehensweise
nicht neutral. Schon bei der Ortsbe-

Fotos: Alexander Kaya

gehung durch den Lenkungskreis
hitten die Eigentiimerinnen und Ei-
gentiimer dabei sein miissen, sagt er.
Man miisse doch froh sein, wenn
Ortsansissige bereit seien, {iber-
haupt an der viel befahrenen Strafle
zu bauen, erginzt eine Frau. Ein
Mann betont: Ein altes Haus bleibe
ein altes Haus, auch wenn es ein
neues Dach bekomme. ,,Die haben
sich ‘auf Bubenhausen eingefahren
und ziehen das durch®, schimpft
eine Biirgerin tiber das Denkmal.
Eine andere erinnert daran, dass
schon frither alte Héuser in Buben-
hausen abgerissen worden seien, da-
mals habe es niemanden interessiert.

Schliefllich {ibergibt Zeller dem
Biirgermeister sein Blatt mit den
Ausfithrungen und Forderungen.
Fendt sagt dazu, er werde sich das
anschauen und auch dem Stadtrat
vorlegen. ,,Wenn sich nichts tut,
dann kommen wir wieder®, kiindigt
der Organisatorjder Demonstration
an.

» Viele weitere Fotos von der Demonstra-
tion in Bubenhausen finden Sie online im
entsprechenden Bericht unter .
www.nuz.de

Kurz gemeldet

SENDEN

Verein Heart of Life
.sammelt Spenden

Der Verein Heart for Life sammelt
in Senden fiir das Kriegsgebiet und
arbeitet dazu mit der ukrainischen
Gemeinde aus Neu-Ulm zusam-
men. Ben6tigt wird medizinisches
Material, sagt die Vorsitzende Ca-
rola Lo Cicero, die Spenden noch bis
Mittwochabend annimmt. Wer
spenden will, schreibt dazu eine
kurze WhatsApp an die Nummer

Neustart beim Seniorentreff in Senden

Kurse Die Einrichtung will bald loslegen. Auf eines miissen Besucher vorerst noch verzichten.

Senden Gute Nachrichten fiir Besu-
cherinnen und Besucher des Senio-
rentreffs in Senden: Nach einer lan-
gen Phase mit vielen Einschrankun-
gen und Unterbrechungen soll der
Kursbetrieb nun wieder aufgenom-
men werden. Das teilt die Stadtver-
waltung mit. Wahrend der Corona-
Pandemie waren die Pforten des Se-
niorentreffs im ' Therese-Studer-
Haus wegen der staatlichen und

ten Kriften haben die Verantwortli-
chen nach Angaben der Stadtver-
waltung immer wieder versucht,
trotz der vielen Regeln den Senio-
rinnen und Senioren ein offenes und
freundliches Ambiente zu schaffen,
in dem man sich wohlfiihlen kann.
Nach langer Durststrecke freuten
sich alle, als ein Grofiteil der Kurse
ab 13. September 2021 wieder star-
ten konnte.

sowie die: kdrperliche und geistige
Gesundheit fiir unsere Senioren sehr
wichtig sind*, heifit es weiter. Die
Cafeteria: bleibe ‘aufgrund der der-
zeit fehlenden Raumlichkeiten aller-
dings geschlossen.  Die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer werden laut
Mitteilung in den Schulungsrdumen
mit Getranken versorgt.

“'Bei der Wiedererdffnung gelten

die bis' dann aktuellen’ Corona- |

Schutzmafinahmen und’ -Hygiene-
vorschriften gemifl Hygieneschutz-
konzept der Stadt Senden. Welche
Kurse zu welchem Zeitpunkt statt-
finden konnen, erfahren die Kurs-
teilnehmerinnen und Kursteilneh-
mer iiber die zustdndigen Kursleite-
rinnen und Kursleiter.

Die Sendener Stadtverwaltung
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Josef Butzmann
Notiz
Leserbrief zu „Protest gegen Denkmalkonzept“ v. 2.3.2022

Mit  meinem ersten Blick auf die Fotos von dieser Demo der Bubenhausener Bürger wurde ich sehr aufmerksam – denn auf Anhieb erschien Bürgermeister Fendt auf dem Foto beinahe ähnlich wie in breiter Öffentlichkeit zur Zeit der russische Präsident Putin. Beim Lesen dieses Artikels  konnte man so am Rande auch festhalten, dass eben diese „Bubenhausener“ doch froh und glücklich sein müssten in Weißenhorn und nicht in Russland zu demonstrieren.
Da allerdings wie hier beim Denkmalschutz die Machtverhältnisse sich von den Verhältnissen  im russischen Reich  nicht viel unterscheiden wird diese Demo wohl gar nichts erreichen, denn immer dort wo Juristen  eben die Macht ausspielen kommt  in der Regel ein Nichtjurist als Bürger ganz sicher unter die Räder. 
Josef Butzmann



